
ben erfüllen sich estre DıIe Bewältigung dıeser ufgaben wırd annn als sinnvoll erfahren _  on
jener gleichen offnung her, VO der her uch das Blutzeugnis als 1ıne Gestalt der Heılwerdung faß-
bar und e]ja  ar wiıird“ Hammer

ZENGER., Erich Der Gott der Bıbel Sachbuch den Anfängen des alttestamentliıchen
Gottesglaubens. Stuttgart 1980 Verlag ath Bıbeiwerk 159 geD., 35 ,—
Eın aCc|  uC ber dıe Anfänge des alttestamentlıchen ottesglaubens schreıben, ist der
komplızierten Quellenlage ußerst schwıer1g; enn dıe alttestamentlichen Geschichten „erzählen
N1IC. einfach, WI1Ee damals Wadl, sondern Ss1e. erzählen zugleıch, WIE dieser Anfang sıch ZU1 eıt des
jeweılıgen Erzählers auswırken“ mußte S 18) Um W d diıesen Leuten letztlich SINg, schıldert In
eindrucksvoller Weıse das eT‘! Kapıtel dieses Buches „Der Gott, der aut dem Weg egegnet“
(S 9—-28) Ausgehend VO  = den Goötterbildern der altoriıentalıschen Welt un! dem Bı  erverbot Isra-
els wırd mıt des eigenartigen, mythıisc. eingefärbten lextes ExX 33,11—23 dıe Besonderheıt des
bıblıschen ottesglaubens herausgearbeıtet, „alle Wege des Lebens mıt einem ott gehen, der
den Eıinsatz für das en und dıe Freiheıit der anderen wıll“® (S 7
Was äßt sıch hıstoriısch den nfängen dieses ottesglaubens sagen? unachs auf, daß mıt
rel verschiedenen Regıionen CNS verknüpftt ist mıt dem Sınal, Agypten und mıt Kanaan. Entspre-
en! dieser Dreıiteilung der Verfasser ın den folgenden apıteln Aus den Steinen, dıe 1ıbel-
wıissenschaft und Archäologıe, Relıgions- und Kulturgeschıichte In den etzten Jahrzehnten bereıt
gestellt aben, eın Bıld1, das den fIrühen ottesglauben sraels ın anschaulıscher Weılse
VOT den ugen des Lesers entstehen äaßt Im zweıten Kapıtel ADer Gott, der ıIn der ustie en
gibt“ Sz werden zunächst der Sınal als möglıcher Lebensraum VO Vorfahren Israels, A1L-

chäologische Zeugnisse AUuUsSs dem und Jahrtausend (Ohr und ägyptische Nachrıichten ber dıe
Sinaımnomaden vorgestellt. Auf dem Hıntergrund cheses reichen Materıals, das der Verfasser auf-
grun zanlreıcher Reıisen selbst kennengelernt hat, wırd ann dıe Vorstellung VO'  ; we als ott
VO Sınal, der In der uste Brot VO' Hımmel o1bt, und dıe Erzählungen VO  — den ehn Geboten na-
OT: crläutert. Das drıtte Kapıtel „Der Gott, der Deireıt“ (S 81-112) befaßt sıch mıt dem Geschehen
des Exodus seınen Voraussetzungen a seinem Ablauf. seinem mutmaßlıchen Termiın un: der TUund-
erfahrung, dıe den betroffenen Sıppen vermuiıttelte. Das vierte Kapıtel -Der Gott, der In u
and führt“ S 113-156) beschreı1ibt das and der Verheißung, versucht dıe andnahm!: sraels als
hıstorisches Ere1gn1s einzuzordnen, untersucht dıe Beziehungen der Patrıarchen Kanaan und
zeıgt, WIE C Lebenserfahrungen den Gottesglauben entscheıdend gepräagt en

Eıne überzeugende Darstellung, deren reiches aterıa| den Leser gelegentlıch erdrücken könnte,
WCINN ıhm nıcht e1in undıger Führer ZUTLC eıte stände. DIie VO' anderen Büchern cdieser el
übernommene graphisch aufgelockerte Darbietung des Stoifes bewährt sıch uch ın dıesem Fall AT
tate un exte Aus und anderen schrıftlıchen Quellen werden In anderer ar'! und gerahmt
VO übrıgen ext abgesetzt. Kurze atze und Stichworte and gliedern zusätzlıch den edan-
kengang der fassen iıh: Nnapp Eın gul ausgewähltes Bı  materıal, SOWI1E verschiedene
Karten, Skızzen und Übersichten erleichtern dıe umInahme des Gebotenen. IDas uch bietet qut
diese Weilse nıcht 1U reiche hıstorische Informatıonen, sondern uch wichtige theologische Anre-

HeiınemannSUNgCNH, dıe den eigenen ottesglauben formen und vertiefen können.

KENYON, een Die Bıbel Un das ZeugZnis der Archäologıie. Düsseldorf 1980 Pat-
mos-Verlag. JLl S , R: 19,80
1fte (auf Buchdeckel und Tıtelseıte verschieden!) un! Inhaltsverzeichnis der deutschen Ausgabe
dieses ursprünglıch englısc. geschrıebenen Buches könnten alsche Erwartungen wecken. DiIie 1978
verstorbene Autorın, dıe VOT emUrc ihre Ausgrabungen In Jerusalem und eriıcho einem größe-
s  — Publikum bekannt wurde, legt keıne umfassende Darstellung bıblıscher Archäologıe VOTI, SOMN-

ern bietet lediglich eınen knappen Überblick ber NCUETC archäologisch-hıistorische Erkenntnisse,
dıe autf Ausgrabungen ach dem 7 weıten Weltkrıieg und auf Textfunde in Syriıen In Jüngster eıt
rückgehen un: das ısherige Bıld der verschıiedenen Perioden israelıtischer Geschichte NnıIC. N1WC-
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sentlıch korrigieren der präzisiıeren. Grundlage des Buches bılden 1er Vorlesungen, dıe Frau
Kenyon 1976 VOT einem gemischten Hörerkreıis der berlhin-Universitä 1ın h10 gehalten hat
Dementsprechend wenden sıch dıe Ausführungen NıC. Spezıalısten, sondern allgemeın Men-
schen, dıe sıch für dIıe un für alls Schauplätze bıblischen Geschehens interessieren.

Dıie Darstrellung befaßt sıch im wesentlichen mıt Palästiına und berührt dessen aC|  arn 1m Norden
und en 1Ur an: Im einzelnen ist dıe ede VO  —_ der eıt der Patrıarchen, VO Eınzug 1INs
and Kanaan, VONN Palästina ZUr eıt Davıds un: Salomos, \VWON  = der eıt der getrennten Monarchıen
und VO'  — Palästina ın neutestamentlicher eif. Der Leser rfährt eine interessanter Detaıls, dıe
ıh den hıstorıschen Hıntergrund des en lestaments besser verstehen lassen, zumal dıe uto-
rın verste. den geschıckt ausgewählten verständlich darzubieten Die Folgerungen, die S1e
AaUus den verschıiedenen Funden ZIC sınd be1l Fachkollegen gelegentlıch umstrıtten, Wds$S beı der
Schwierigkeıt der Materıe Nn1ıC. überraschen dürfte, verdienen ber immer Beachtung. Das e1ge-
gebene Bıldmateri1al ist urchweg hılfreich und ıllustratıv, dıe Karten dagegen wenıger brauchbar,
da s1e dıe 1Im ext erwähnten rte NIC: immer zeıgen (S Im 1NDIl1c auft dıe erwartete Le-
serschaft 111a sıch cdıe verschliedenen Geschichtsepochen WI1eEe Neolıthikum u.a datıert DC-
wuünscht DIie angedeuteten 7 weiıfel der Hıstorizıtät der Mosegestalt (S 34) verwundern und dür-
Ien heute ohl NıCcC. mehr berechtigt seInN. Von olchen un! anderen kleinen Eiınwänden abgesehen,
verdıient Jjedoch dıe eutfsche Ausgabe Anerkennung, weıl S1e 1NCUECIC Erkenntnisse AUus dem Bereıch

Heinemannbıbhıscher Archäologie eıner größeren Öffentlichkeit zugänglıch macC

SCHLIER., Heınrich: Der €1S; nd dıe Kirche. Exegetische uIisatze un orträge,
Hrsg. Veronıka KUÜUBINA arl LEHMANN reiburg 1980 erlag erder S20
SeD.; DM 49,50.
Heinrich Schlıer, der zweıten Weıhnachtstag 1978 Star'! gehört zweıfellos den Tührenden Ex-
egeien und Theologen UNsSCICS Jahrhunderts Deshalb ist egrüßen, daß in einem vierten Sam-
melband Aufsätze und orträge des Verstorbenen zugänglıch gemacht werden, dıe entweder ın VC1I-
schıiedenen Zeılitschritften und Sammelwerken der och N1IC veröffentlich SINd.

In einem ersten Jeıl, der mıt „Vermächtnıis“ überschrieben ist, sınd bıbeltheologische uTisatze
wıichtigen Themen des Neuen Jlestaments und se1Nes Verstehens geboten Verkündigung un: Spra-
che (3-19 Wer ist Jesus? (20—32) lod un! Auferstehung (33—-55) FEıne christologische Credo-For-
mel der römiıschen (jemeınnde. /u Röm 1L S (56—69) „Evangelıum“ Römerbrieft (70—-87) Zur
Christologie des Hebräerbriefes (88—100) Der Tod 1Im urchrıistliıchen Denken(1 Der Friede
ach dem Apostel Paulus —_ ragment ber e aulfeeber den eılıgen eIs
ach dem Neuen JlestamentsDer Heılıge €e1S! als nterpret ach dem Johannesevange-
lıum—ber das Prinzıp der kırchlichen Eıinheıt 1m Neuen lestamentS
Der zweıte eıl zeichnet „Wegstatıiıonen“ nach, dıe bestimmend für das en Schliers SO
wırd Al chhers Lehrer Martın Heıdegger (Martin Heıdegger: Denken 1m achdenken,
202—206) erinnert SOWIE dıie Zgit des Kırchenkampfes (Das Schifflein der Kırche, 207-224).
Schlıer nımmt tellung ZUT kiırchlichen Verantwortung des Theologiestudenten-un:! für
den theologischen Unterricht<Er Schre1ıi ber das Menschenbild des Neuen Jlestaments

un ehrt ın einem Nachruf rık Peterson_ In seiner kurzen Rechenscha
.begründet se1ıne Konversion ZU katholischen Glauben

Im vorliegenden Sammelband wırd och eınmal brennpunktartıg eutlıch, Schliıer zeıt
SeINES Lebens rfüllt W  Z Er AUus$s dem Neuen Testament und Wadl estimm: VO Geist Gottes,
den CI In der Kırche, WEeTNnN uch Zu oft verdec. wirksam wußte Deshalb ist der ıte „Der e1s!
und dıe Kırche“ nıcht NUr für den vorlıegenden Aufsatzban: kennzeichnend, sondern Tür das en
des unermüdlıchen Forschers, dessen Bıblıographie VOl nde des Buches dankens-
werterwelıse zusammengestellt ist Glesen
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